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NDB-Artikel
 
Mügge, Ratje Geophysiker, Meteorologe, * 3.7.1896 Königsberg (Preußen), †
15.1.1975 Königstein (Taunus).
 
Genealogie
V →Otto (s. 1);
 
⚭ Wiesbaden 1935 Elisabeth Luise (* 1897) aus Wiesbaden, T d. Paul Wagner
(* 1852) aus Reichenbach, GR, u. d. Minna Jansen (* 1862) aus Glückstadt
(Schlesien);
 
1 T.
 
 
Leben
Den größeren Teil der Schuljahre verbrachte M. in Göttingen, wohin sein
Vater berufen worden war. Das Studium der Geophysik in Göttingen, das
durch den Kriegsdienst unterbrochen wurde, schloß er 1921 mit einer rein
meteorologischen Promotion ab, die die Arbeit des Münchener Physikers R.
Emden über den Strahlungshaushalt der Atmosphäre weiterentwickelte und
auf synoptische Probleme warmer Hochdruckgebiete anwandte. Anschließend
war M. bei der Firma Seismos, Gesellschaft für Lagerstättenforschung, in der
angewandten Geophysik tätig. 1926 ging er an die mit dem Meteorologischen
Universitätsinstitut verbundene Flugwetterwarte in Frankfurt/Main. Dort konnte
er sich der bisher mehr als Liebhaberei gepflegten Wetterbeobachtung widmen.
In der Wettervorhersage, die damals viel Intuition erforderte, galt M. als
Meister.
 
Nach einigen Jahren trat er von der Wetterwarte in das Meteorologische
Universitätsinstitut über und habilitierte sich dort mit einer Untersuchung über
die terrestrische Strahlung, wie sie von irdischen Körpern wie Erdoberfläche
und Atmosphäre ausgesandt wird. Es begann eine sehr fruchtbare und
glückliche Zeit enger Zusammenarbeit mit G. Stüve über dynamisch-
synoptische Probleme und mit F. Möller über die terrestrische Strahlung
insbesondere der Atmosphäre, die 1935 durch die Versetzung Stüves an das
Reichsamt für Wetterdienst und nach Stüves baldigem Tod durch die Nachfolge
Möllers an die gleiche Stelle ein Ende fand. M. wurde Observator am Institut
und schuf in dieser Zeit eindrucksvolle Zeitrafferfilme der Serie „Wolken in
Bewegung“. 1938 wurde er als Leiter des Instituts für Flugmeteorologie an die
TH Darmstadt berufen, jedoch unterbrach der Ausbruch des 2. Weltkrieges
bald wieder die Aufbauarbeit. Den Krieg verbrachte M. zum größten Teil
als Meteorologe an der Wetterwarte des Luftgaues Wiesbaden, wo er in
zahlreichen Fortbildungskursen für Meteorologen und Wetterdiensttechniker



seine pädagogische Begabung nutzen konnte. Im letzten Kriegsjahr wurde sein
Institut in Darmstadt vollständig vernichtet.
 
M. wurde aber bald mit der Leitung des Frankfurter Instituts beauftragt, so
daß er einige Jahre hindurch an beiden Hochschulen unterrichtete, bis er
1948 endgültig nach Frankfurt berufen wurde, wo er sich in den schwierigen
Nachkriegsjahren um die Erhaltung und Entwicklung seines Faches bemühte
und tüchtige Mitarbeiter um sich sammeln konnte. Der Aufbau einer
geophysikalischen Abteilung am Institut, die schließlich bei seiner Emeritierung
1963 zur Schaffung eines eigenen Lehrstuhls für Physik des festen Erdkörpers
führte, ist sein bleibendes Verdienst. Auch nach seiner Emeritierung hatte er
noch viele Jahre wesentlichen Anteil an den Lehrveranstaltungen des Instituts,
in denen er mit der ihm eigenen Begeisterung für das Wettergeschehen
die Studenten in die Beobachtung und Deutung atmosphärischer Vorgänge
einführte.
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